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Ein Gedanke VOTauUs

Wenn Aaus Anlaß des hundertjährigen Bestehens der Erzabtei G+t (Jtti-
lien und damit der Kongregation der Missionsbenediktiner VO  . Ottilien einer
kleinen benediktinischen Gemeinschaft VO  5 insgesamt nicht mehr als einund-
fünfzig Mitgliedern vergönnt ist, ihre eigene Geschichte darzustellen, muß
das einen esonderen Grund haben

Werden un Wachsen einer Jungen Gemeinschaft, der (2e15t der 1n ihr /ABER

Entfaltung kommt un! ihr ein einzigartıges Siegel aufprägt, sind in erster
Linie MS Wirken der Gründerpersönlichkeit un deren geistigem Umfeld
her verstehen. Darum wird immer wesentlich se1in, die persönliche (522
schichte des Gründers, eın Herkommen und seine Intentionen erhellen
und darin den einmaligen Anruft CGottes diese Person un das ihm auf-
getragene Werk erkennen. Kann doch auch L1LUT VO:  5 den Wurzeln her der
1LIEUE Gaft in die Jungen Triebe aufsteigen!

Im Falle der Benediktinerinnenkongregation VO  . G+t Alban, gegründet als
Gemeinschaft der Schutzengelschwestern, sind sowohl die persönliche ( 50=-
schichte ihrer Begründerin, als auch diejenige ihrer Gemeinschaft VO'  j allem
Anfang untrennbar mıit der Erzabtei Gt Ottilien un! der s1e formenden
benediktinischen Geistigkeit verbunden.

Das mMag Grund sein, für den och recht JjJungen Sproß innerhal
der großen benediktinischen amilie cseine bescheidene Geschichte darzustel-
len Die Anregung dazu danken WIT Frumentius Renner, der das Wachsen
unserer Gemeinschaft VO  5 Anfang beobachten konnte.

Herkunft und religiöse Entwicklung der Baroneß Barbara
VO  . Freyberg-Schütz bis Zu Ersten Weltkrieg

Blickt 1119  - 1n die Geschichte der Heiligen und Ordensgründer, scheint
Gott ein Gefallen daran haben, gerade Menschen aus ohem, vornehmen
Stand berufen, 61€e den Armsten und Geringsten senden, el da{s
Er gerade untier den Vornehmen ach Geburt un Vermögen auch vornehme
GSeelen findet, ce1 daß Er liebt, das ohe erniedrigen, damit sich in
der Schwachheit Seine wahre raft entfalten ann. Die Gründerin der
Schutzengelschwestern gehört 1n die Reihe der aus vornehmem Stande Beru-
fenen, die diesem Anruft mi1t dem hingebenden Einsatz ihres anzen Lebens
geantwortet haben

Am Januar 1885 wurde Baronefß Barbara VO:  } Freyberg-Schütz als
älteste Tochter VO  > sieben Kindern 1n Knöringen bei Burgau geboren. hre
Eltern, Freiherr Alfred VO:  5 Freyberg-Schütz un Freifrau Marie VO Freyberg-
Schütz, genannt Bechtolsheim, nicht LLUTI adelige, sondern auch außerst
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wohlhabende Großgrundbesitzer, deren Grundbesitz vorab 1n großen Wald-
flächen bestand. Den größten Teil des Jahres verbrachte die amilie auf ihrem
Besitz Schloß Haldenwang bei Burgau, für die Wintermonate siedelten 61€e
jedoch 1n ihr 7 weithaus ach München

Leider sind u115 AauSs der eit 1 Hause der Eltern LLUT äußerst fragmenta-
rische Nachrichten überkommen, die aum erlauben, eın SCHNAUCS Bild
ihrer Kinder- und Jugendzeit zeichnen. Eine kurze, aber vielsagende Notiz
ber diese eit findet sich 1n den Lebenserinnerungen jener jüdischen Ärztin,
die 61e 1n ihrer etzten schweren Krankheit behandel+ hat; Frau Dr GStraus
schreibt iın ihren Erinnerungen:

”  1€ Tammte Aaus einer der ersten Adelsfamilien Bayerns, 61€e WAarT wWI1e  i ine
Prinzessin CErZOSECN. Sie erzählte INr einmal: ‚Keine Türklinke habe ich —

gefaßt, e1n Diener ri(ß die [Iüre VOT MIr auf Hinter jedem Stuhl stand eın
'aBedienter, der auf jeden Wink wartete

Mit einem Strich skizzieren diese knappen Worte das Leben der Jungen
Barone(ß: jenes Glashausdasein adeliger Töchter, die 1n einer VoI jeder Unbill
bewahrten Atmosphäre aufwuchsen, aum 1n Kontakt mıit dem kleinen all-
täglichen eben, dafür 1m Genufß einer ausgezeichneten Erziehung und Bil-
dung Wie WIT wWissen, WarTr auch 1m Hause der VO.:  5 Freyberg-Schütz üblich,
die Töchter VO  e Privatlehrern ausbilden lassen. Baronef{fs Barbara lernte
Französisch, Latein und Spanisch, un S1e dürfte auch 1n anderer Hinsicht
1ine gediegene Ausbildung erhalten haben. Es ist mit gutem Recht anzuneh-
INCIL, daß Schloß Haldenwang mit den aäausern zählte, 1n denen das kul-
turelle Leben jener Tage gepflegt wurde, da ihr der Umgang mit ich-
tung, Musik, un bildender Kunst ıne Gelbstverständlichkeit BCeWESECN sein
dürfte.

ber die Entwicklung ihres Glaubenslebens wI1ssen WIT Sut wıe nichts.
hre Jungere Schwester Maria berichtet wohl, 61€e immer durch ihren
Ernst un ihr Pflichtbewußltsein aufgefallen sel, daß 61e ihren Geschwi-
stern fast Eetwas wI1e Scheu einflößte. Vom Vater w1ssen WITF, daß reli-
2105 nicht sonderlich interessiert WäAärl., Ja eher kalt, anders dagegen die
Mutter, VO  } der Barbara ohl auch ihren Glaubensernst ererbt hat

Mit etwa siebzehn Jahren machte 61€e ihr Abschlußexamen dem Institut
Zangberg. Damals schon mussen 61€e ernsthafte Klostergedanken bewegt
haben:;: denn wWwI1e aus verschiedenen Prozeßakten der Familie hervorgeht, ieß
S1e der Vater bereits mıit achtzehn Jahren £ür rechtsmündig erklären, damit
61e den VO  - ihm geforderten Erb- und Apanagenverzicht unterschreiben
konnte. Der Vater forderte diesen Verzicht VO  5 ihr unter der Androhung,
ihr ansonsten nicht die Aussteuer zahlen, die das Kloster VO:  } ihr VeI-

langte. Um welches Kloster sich damals gehandelt hat; 1st nicht mehr
.u ermitteln. Mehrfach genannt wird das Kloster Eichgraben bei Wien.
Es spricht vieles dafür, daß Baroneß Barbara bei diesen Schwestern eingetre-
ten ist un dort auch den Namen erhielt, uınter dem c1e späater während des
Ersten Weltkrieges als Rotkreuzschwester 1n G+t Ottilien WäarTr und dann auch
ihre Klostergründung begann: Sr. Annuntiata.
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Wie uns ihre Schwester Maria überliefert hat kam 661e VOomn diesem Kloster
auch nach Kom und Brüssel;, bei einem Missionskloster immerhin nahelie-
gend. Jedoch trat sS1e bereits ein Jahr spater wieder aus, teilweise ohl aus

gesundheitlichen Gründen, teilweise weil 61€e vielleicht spuürte, dafß dies nicht
ihre Berufung sel, un Ding wieder ach Hause zurück.

In den folgenden Jahren erweiterte s1e ihre gute Ausbildung mehr
praktische Kenntnisse: Zunächst schloß 661e sich 1n München einem Wohl-
tätigkeitsverein d} der TINE Waisenkinder betreute, VO  > denen 61e 1n den
großen Ferien immer vier his sechs mıit ach Schloß Haldenwang nehmen
durfte. Vielleicht erkannte 61€e 1n der Zeit, wıe notwendig für 1ne solche
Tätigkeit gediegene hauswirtschaftliche Kenntnisse waren, und absolvierte
61€e  A etwa 1n den Jahren 1ne Haushaltungsschule 1n Reifenstein.

Kurz darauf machte G1e aber schon einen zweijährigen Krankenpflegekurs
beim Münchener RotenKreuz, den 61e 1im April 1912 abschloß un anschlie-
Bend von Mai bis Oktober des Jahres 11 Kinderheim ‚Lasset die Kleinen
mMIr kommen‘ tatig WAarTr.

In diese Jahre fiel auch die wahrscheinlich entscheidende Weichenstellung
für ihr Glaubensleben: der VO  3 1903 bis 1910 1n Haldenwang tatige Kurat
Johannes Müller muß die Baroneß bald ach ihrer Rückkehr Aaus dem
Kloster Eichgraben ach GSt Ottilien gewlesen haben, selber 1920 e1n-
treten sollte als Frowin Mülhller.

Von diesem Zeitpunkt blieb S1e G+t Ottilien 1n wachsendem Madße VeI-
bunden. In den Jahren, die 61e 1n München verbrachte, WarTr ihr regelmäßiger
Beichtvater Ignatius Haaser OSB, der Superior des Ottilienkollegs 1n Mün-
chen. Ignatius, gebürtig aus der iÖzese Metz/Lothringen, muß SC  ‚u
5e  z sein, der ihrem Leben ine eindeutig klare Richtung gewlesen hat un
61e ohl auch dazu ermuntert hat, ine Gemeinschaft VO  } Schutzengelschwe-
Stern begründen.

10 muß also der Plan ZUT Begründung einer Schwesterngemeinschaft, die
ganz 1m Dienst VO  -} verwalsten Kindern steht, bereits VOT dem Krieg un
unabhängig VOIl den schrecklichen Kriegsfolgen 1n ihr feste mrisse ‚WON-
1Le11 haben

Während des Ersten Weltkrieges 1st die Baronefß dann als ausgebildete
Rotkreuzhiltfsschwester Im Reservelazarett 1n Gt Ottilien tatıg, vorab 1n
Küche un Ur° Ihr GCeelenführer 1n dieser eit WAar Vater Erzabt Norbert
Weber, der sich gerade 1n den Jahren des Krieges sehr die Schwesternseel-
OTg annahm. Aus diesen Jahren haben WIT auch das erste schriftliche Zeug-
N1s ber ihre Anwesenheit 1n Gt Ottilien 1n den Annalen der Erzabtei. Dort
findet sich auch jener bedeutungsvolle Eintrag VOI1L Oktober 1919

” W  1r haben 1er auch ine Schwesternniederlassung VO  5 drei Rotkreuz-
schwestern: Schw. Annuntiata, Anna un Maria, die eın kleines Kinderheim
halten. Wozu wird dieser Keim ohl ach Gottes Vorsehung och heran-
wachsen? Wer einen Blick tun könnte 1n die Zukunft Gt Ottiliens.“ ( Em-

Fahrnholz)
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Die Schutzengelschwestern 1n G+t OttilienSE
In diesem Eintrag 1n den Annalen dürfen WIT  e einen relativ sicheren Ka

haltspunkt für den Zeitpunkt des Beginns der kleinen Gemeinschaft csehen.
Wir können davon ausgehen, daß Gr Annuntiata spatestens 1M Herbst 1919
mit ihren beiden Gefährtinnen 1n die ihnen VOoIn der Erzabtei 1n Miete ber-
assene Josephsvilla übersiedelte und dort das eigentlich klösterlich gepragte
Leben begann. Sie selber wWar Ja bereits Oblatin VO  g Gt Ottilien, Was als
sicher gelten datt; wenn auch ein Eintrag 1mMm Oblationsbuch und die bla-
tionsurkunde fehlen; auch ihre Gemeinschaft verstand sich VOIN Anfang
als Oblatinnen VOIL G+t Ottilien. Damit wurde zugleich die Ordensregel des
hl Benedikt ihrer Lebensregel; WarTr ihr geistig-geistliches Fundament
also durch und durch benediktinisch, wenn auch ihr außeres Erscheinungs-
bild ach Namen un Aufgabe zunächst nicht sehr benediktinisch anmutete

‚Schutzengelschwestern‘ dieser Name bringt Gr. Annuntiatas Intention
ZU Ausdruck, ihre Schwestern sollten wıe Schutzengel se1in für Kinder, die,
aus welchen Gründen auch immer, eın Zuhause mehr hatten. Eine damals
wıe heute notwendende Aufgabe! 50 sollten die Schwestern 1m Geist Bene-
dikts Gott suchen 1n dem hingebenden Dienst für die Kinder un 1n dem
diesen Dienst tragenden und durchprägenden Gebet, das, sSOweit die
strenge Arbeit zuließ, ach dem benediktinischen Stundengebet geordnet
wurde. Die Verpflichtung VOTr Gott einem solchen Leben, nahmen die
Schwestern in Versprechen auf sich, die S1e jährlich ablegten, bzw eINEeUECI-

ten, der Strenge ach aber w1e Gelübde betrachteten.
Die geistliche Betreuung wurde VO  3 Erzabt Norbert Weber Chrode-

gaNng Hartmann übertragen, einen hochgebildeten Theologen und einen stren-
CIl Erzieher. Lange Jahre WarTr Novizenmeister 1n G+ Ottilien, eın Kenner
der Aszese un Mystik, der verstand auf das Wesentliche christlicher,
monastischer und benediktinischer Haltung hinzuerziehen. Bis 1n die ersten
Jahre des Zweiten Weltkrieges hinein WarT ihm dier geistliche Führung un
benediktinische Formung der Jungen Gemeinschaft der Schutzengelschwe-
stern anvertraut, soweit seine anderweitigen AufgabenADer
Beginn 1n der Josephsvilla War jedoch alles andere als e1in begeisterter Anfang.
Denn fehlte 1n den Nachkriegsjahren allem; 1n erster Linie fehlte
Gleichgesinnten. Wohl kamen ein1ge, zingen jedoch auch bald wieder. Das
bewog Gr Annuntiata, mittels nserat 1mM Katholischen Sonntagsblatt der
iözese Rottenburg auf Suche ach Kandidatinnen gehen. Das führte
dazu, daß die drei ersten treuen Schwestern aus dem Schwabenland kamen.
Die erste VO  . ihnen, Maria Hofmann, die spatere Sr Benedikta, stieß 1mM
Herbst 1921 ZUT Gründerin, ihre leibliche Schwester, Josefine Hofmann,
Gr Mechthild, folgte ihr 1 August 1972 In diesem Jahr hatten die Schwe-
sStern bereits fünfzehn Kinder betreuen. uch WAarTr 1ine JjJunge Kindergärt-
nerın als die notwendige Fachkraft ZUT Haltung eines Kinderheimes ihnen
gestoßen. Zu der eit die Schwestern bereits länger auf der Suche
ach einer geeigneteren Unterkunft. Die Josephsvilla War durchaus nicht
geraumi1g, un: zudem wurde die Existenz des Heimes 1n der Villa 1n dem
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Visitationsrezeß des Bischofs Thomas Spreiter, datiert VO: Oktober 1921,
beanstandet.

Kloster un Kinderheim in der alten Wirtschaft
G+t Alban Ammersee

Im Mai 19272 erfuhr Gr Annuntiata, daß die Wirtschaft Dampfersteg
ın Gt Alban erwerben 6@e1.  Sa och bedeutete die Kaufsumme VO.: 200.000
ıne nahezu nicht aufzubringende Schuldenlast für die drei mittellosen Schwe-
Stern mıit ihren fünfzehn Kindern. Da wurden die Erholungskinder, VO:  5

denen einıge aus der Gtadt G+t Ingbert/Pfalz kamen, die entscheidende Hilfe
Als Sr. Annuntiata diese Erholungskinder 1mM Juli 1922 persönlich zurück-

brachte, wandte 61e sich die Gtadt G+t Ingbert mit der Bitte Gewährung
einer Hypothek, die ihr bereits Juli zugestanden wurde. Auf Grund
einer Besichtigung des Anwesens durch ein1ge Herren der Stadtverwaltung
kam jedoch dem Beschluß, da{fiß die G+adt G+t Ingbert selber den Kauf
tatıge und das nwesen dann in einem Pacht- bzw. Mietvertrag mit allmäh-
licher Ablösung für ZWaNnZlg Jahre den Schwestern überlasse. So FPäaTt Gr
Annuntiata VO  z dem auf zurück, der daraufhin 1mM Januar 1923 VO der
Gtadt abgeschlossen wurde, un die Wirtschaft den Schutzengelschwestern
laut Vereinbarung 1n Pacht überlassen wurde. Der Vertrag beinhaltete 1ne
jährlich entrichtende Pacht VO'  - 600 die Gtadt G+t Ingbert SOWI1e die
Verpflichtung, jeweils dreiviertel der Plätze für Erholungskinder für die Gtadt

reservleren. Von Gt Ottilien aus War bei der anzel Transaktion Mei-
nulf Küsters behilflich.

Am März 1923 übernahmen die Schwestern das recht verkommene An-
un hielten ach mühevollen Reinigungsarbeiten März ihren

Einzug dort. ber die erste Nacht 1 Heim berichtet uns Gr ene-
dikta Hofmann

”  ir alle, Kinder und Schwestern, legten u15 1n der ersten Nacht neben-
einander auf den Boden, un das WAar gBanZ Justig, denn die Dackelhündin
ief 1n der Nacht ber u15 hin un! kontrollierte, ob WIT vollzählig da seien.“

jel mehr als eın  A& ach ber dem Kopf besaßen die Schwestern bei ihrem
Einzug 1n G+t Alban nicht. Und selbst dieses ach wurde ihnen nicht VeI-

gonnt. Denn als die Gemeinde Dießen erfuhr, dafß chwestern die alte Wirt-
schaft bezogen hatten un eın Kinderheim dort einrichten wollten, begeg-
neten 61e der Gemeinschaft mit scharfer Ablehnung, Ja geradezu Feinselig-
eit his hin Verleumdungen beim Bezirksamt.

och konnten weder die gehässigen Anfeindungen AQau$S der Bevölkerung
och die drückenden wirtschaftlichen un finanziellen Sorgen och die Dorge

Nachwuchs für die jJunge Schwesterngemeinschaft deren allmählichen
aber steten inneren Uun: außeren Aufbau ernsthaft behindern. Freilich galt
für die vorab LLUTI drei Frauen, 1n strengster Disziplin arbeiten un das
bei LLUTI kärglicher Kost So gelang ihnen, das Heim für die Ferienerho-
lungskinder, wI1e geplant, ZU Mai 1923 eröffnen. Im Herbst kamen
auch wel LEUEC Kandidatinnen, da{fß LLU.:  - fünf Schwestern G+t Alban be-
wohnten.
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Der November 1923 schließlich brachte den denkwürdigen Tag,
dem aus der einfachen, rechtlich och ungesicherten Schwesterngemeinschaft
der Oblatinnen VO:  } G+ Ottilien offiziell der Verein der Schutzengelschwe-
Stern o x wurde. Unter diesem Titel ist die Kongregation bis heute Z1VL1.  ;
rechtlich gültig vertreten.

Damit WAäaT 1n jeder Hinsicht das Fundament für das kleine Werk der
Gr Annuntiata gelegt und gefestigt. Dennoch die Jahre des Anfangs
1n G+t an ein  S mühevoller Weg unter viel Arbeit und karger Wegzehrung
1 Dunkel des Glaubens. Die größte Prüfung WäAärT, daß die rastlos tatıge
Gründerin bald krank wurde und ihrem Werk HUr och bis 1933 vorstehen
konnte. Sie litt Krebs, damals unheilbar. Und obwohl 61e für sich celber

gut wW1e nichts hatte, arbeitete 61e ohne Unterlaß Ausbau und der
Erweiterung der alten Wirtschaft, mehr Kinder aufnehmen können.

1928 wurde das Nachbaranwesen des Baron VO  } Hallerstein dazu OI-

en, 3I ha Grund mıit wel Häusern: dem Herrschaftshaus, bald Haus Naza-
reth genannt, un einem alten Gärtnerhaus, spater Haus Gt Joseph, das
111al1l gleich och einen Anbau anfügte, mehr aum gewinnen.

Wurde die Gemeinschaft wirtschaftlich schon durch diese neuerliche Schul-
denlast stark bedrückt, kam ab 1930 die Not dazu, da{f(ls 11U  - die Kinder
ausblieben. So Zing 111  5 daran umzubauen, die Räumlichkeiten für eI-

holungsbedürftige Frauen und Mütter ZUT Verfügung stellen. Die ach-
frage nach diesen Ferienplätzen klimatisch gesunden Ammersee stieg
rasch a daß 111d.:  - bereits 1933 einen Anbau Haus Nazareth ausführte,
den die Schwestern auf Grund des fehlenden Geldes 1mMm wesentlichen selber
erstellten.

Wurde eın Großteil der Bauarbeiten och unter der Anleitung VO:  5 Gr
Annuntiata o  J konnte G1€e die Fertigstellung und Beziehung des Hauses
nicht mehr erleben. Am Mai 1933 erlag diese tapfere Frau ihrer schweren
Krankheit, ein harter Schlag für ihre kleine Gemeinschaft. AÄAm Mai be-

i1Nan 61e auf ihren Wunsch hin auf dem Friedhof VO  o G+t Ottilien.
Ihr Todestag hätte für ihre treuen Mitschwestern ebenfalls ZU Schick-

salstag werden können:; denn 19808 dachte 198078  - 1n St Ottilien die Auflö-
SUuNg der unter großen Schwierigkeiten sich entwickelnden Gemeinschaft.

Chrodegang suchte daher den Schwestern einsichtig machen, daß Man\n,
da die Gründerin tot sel, nicht mehr weitermachen könne, und daß bes-
er sel, die ohnehin kleine Gemeinschaft vollends aufzulösen. In dieser ent-
scheidenden St+unde FtTäat ihm Gr Benedikta Hofmann mit den mutigen Wor-
ten entgegeN: „Hochwürden, wenn der Herrgott will, daß 1n Gt Alban
weitergeht, wird ittel und Wege finden, daß geht Auflösen annn
sich von selbst; aber WIT machen jetzt weiter.“ Durch ihre ganz VO (jott=
vertrauen getragene entschiedene Haltung bewahrte 61e das schon aufgege-
bene Werk VOTL der Auflösung un machte das weitere Wachstum 1 Geiste
vVon Gr Annuntiata möglich. Irotz der relativ kurzen eit ihres Wirkens
hatte die Gründerin doch den Schwestern ihren CGieist tief eingepragt, diesen
Geist unermüdlichen, zähen Einsatzes für die als Auftrag erkannte Aufgabe,
der ganz getra: Wäar VOIl einem echt kindlichen Gottvertrauen, das nıe
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müde wurde, sich 1n ank und Bitte den Schöpfer wenden. In diesem
Vertrauen übernahm LLU. auch Gr Benedikta die Leitung der verwalsten
Schwestern, die G1€e his 1957 innehaben sollte.

Allerdings mußte die Gemeinschaft 1in Kauf nehmen, daß ihr die weitere
Aufnahme Kandidatinnen untersagt wurde, da 61e sich schon einer
sofortigen Auflösung widersetzt hatten. 50 wurde das Noviziat geschlossen,
und collte über sechzehn Jahre hin keine Junge Schwester mehr hinzukom-
INECIL, 1ne Jange un harte Durchhalteprobe. ber (jott erwelıist sich als treu
gegenüber den Getreuen un verläßt Seine Armen nicht! Es ist wı1e e1n  A stilles
Wunder, daß die Gemeinschaft TOEZ alledem sowohl das kirchenfeindliche
Nazi-Kegime als auch die furchtbare Katastrophe des Zweiten Weltkrieges
relativ unbeschadet überstanden hat his auf Jängst eingeübte Entbehrungen,
und daß 61e dabei ochZ Zufluchtsort für viele Hilfsbedürftige wurde.

In den ersten Kriegsjahren machte die Ablösung VO:  - Chrodegang einen
Wechsel 1 der spirituellen Leitung notwendig. Vater Erzabt Chrysostomus
Schmid, der Nachfolger VO  j Altabt Norbert Weber, teilte ab 1939 der (ZE=
meinschaft Innozenz Riedle als Spiritual Durch ih hatten die Schwe-
stern 9008  } erstmals ceit ihrem Umzug ach Gt Alban die Gelegenheit, Ja fast
muß 111A  5 1n dieser eit VO:  5 einem Privileg sprechen, täglich 1mM Hause die
hl Messe feiern dürfen. All die Jahre UVOoO mußten die Schwestern ab-
wechselnd alle wel Tage Yla Gottesdienst ach Dießen hinaufgehen, da

Chrodegang LLUT ber das Wochenende ach G+t Alban am, War doch
1ın erster Linie Novizenmeister, Klerikerpräfekt und Lektor 1ın G+t Ottilien.
Zusätzlich +ellte Vater Erzabt Chrysostomus ab 1940 Albrecht Wagner,
den zweıten Cellerar VO G+t Ottilien, der Gemeinschaft als Berater und Bei-
stand 1n eschaIts- un St+euersachen ZUT Verfügung. Bereits 1m ersten Jahr
SEe1INES immer dienstbereiten Einsatzes kam einem spürbaren Auf-
schwung. Albrecht wurde für die Schutzengelschwestern Z treuen, —

ersetzlichen Helfer 1n allen wirtschaftlichen un finanziellen Angelegenhei-
ten, die S1C| celbst och ach seiner Internierung 1m Dachau un
später VO:  5 der Front 1ın Rußland aus annahm.

Ein anderer, treu sorgender Begleiter wurde Suso Brechter, der späa-
tere Prior un Erzabt Gt Ottiliens. ach der Aufhebung der Erzabtei 1941
kam ZUEeTrSTt ach Andechs, Z1iNg VO  3 dort aus aber nach G+t Alban,
VO  e Mai 1941 his August 1945 blieb, zugleich seelsorglich tatıg iın der ( @-
meinde Riederau.

Trst 1m August 1943 wurde das Klösterchen unmittelbar VO:  . den AÄAuswir-
kungen des Krieges betroffen. Das der eit voll belegte Haus Nazareth
mußte innerhalb weniger Stunden geraumt un ZU 7Zwecke eines Kinder-
landverschickungslagers frei gemacht werden. Bis ZU: Ende des Krieges WAäarTr

das Haus mit solchen Kindern belegt. Herbst 1946 wurden s1e abgelöst
VO  m} Obdachlosen, Flüchtenden und Evakuierten aus München, Augsburg,
Schlesien un Ungarn. +wa ZUT selben eit begann jedoch schon STr Agnes
Pertsch 1ne Säuglingsstation 1ın Haus Nazareth aufzubauen, eın sich Sut ent-
wickelndes Tätigkeitsfeld für die Schwestern, das bis 1972 einen großen Teil
der Arbeit ausmachte.
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uch 1n anderer Hinsicht brachte das Jahr 1946 1Nne positive en! Für
die Schutzengelschwestern: drei Mädchen fanden ber St Ottilien ihren Weg
nach Gt Alban un fanden Aufnahme 117 LIEeEU eröffneten Noviziat. Es
dies: Gr. Agathe Fries, Sr Notburga Möst Un Sr Brigitte Hornung, die alle
drei och bis heute unter uns leben und arbeiten.

Bereits 1m Jahre 1950 konnte die Gemeinschaft wel weitere Grundstücke
hinzuerwerben: 1mM Mai das nııwesen Dr Maurer 1n Lachen, durch das 198028  b
auch 1n den Besitz der benötigten landwirtschaftlichen Gebäude kam Soweit
das Wohnhaus nicht VOomn Flüchtlingsfamilien belegt WArT, wurde für die
Benutzung als Kinderheim umgebaut. Bereits Juni konnte Sr Hedwig
Wenzel, iıne ausgebildete Kindergärtnerin, mit ihren dreißig Kindern 1N:
Haus Maurus umziehen. In die hergerichteten Stallungen kamen damals vier
Kühe un drei Kälber.

Im Dezember erwarb 1909078  D die Villa Klopfer mit dem dazugehörenden
Park och bedeuteten die neuerworbenen Grundstück zunächst LLUT erneute
finanzielle Belastungen für die Gemeinschaft, der wirtschaftlich ach wIıe
VOT keinesfalls besser Z1ing Aus diesem Grund wurde ebenfalls 1950 1n
einer neben der alten Wirtschaft errichteten Halle eın Cafe- Uun: Wirtschafts-
betrieb eröffnet, der sich SI Zuspruchs erfreute. Er wurde jedoch gen
Arbeitsüberlastung und dem Vorrang der Erziehungstätigkeit 1964 wieder
geschlossen.

uch hinsichtlich der geistlichen Betreuung brachte das Jahr 1950 ıne
Veränderung: Am März erlag Innozenz Riedle in Tutzing den Folgen
eines unglücklichen Sturzes. Am selben Tag kehrte Meinrad Schweinber-
CI Aaus der Mission 1n der Mandschurei zurück und wurde UrzZ darauf der
Nachfolger VO  a Innozenz 1n Gt Alban. So wurde das für die Gemeinschaft
VO  } St Alban entscheidend wichtige Jahrzehnt der fünfziger Jahre durch
eın 1n mancher Hinsicht wechselvolles Jahr eingeleitet.

Beginn der 1SsSion 1mM Zululand und Errichtung der Kongregation
Drei Jahre spater, Anfang Herbst 1953, kam 1n Kom dem entschei-

denden Zusammentreffen des Ottilianer Missionsbischofs Aurelian Bilgeri
adus Eshowe, Zululand-Südafrika, mıit Prior Suso Brechter un Albrecht
Wagner. Bischof Aurelian klage den beiden seine Not bezüglich der fehlen-
den Schwestern 1n der Mission, un diese machten ih: auf die Gemeinschaft
der Schutzengelschwestern 1n G+t Alban aufmerksam. Als der Bischof Urz
darauf 1mM Oktober 1953 G+t Alban besuchte und dort seine Bitte vortrug,
erhielt bereits vAes Christkönigsfest 1953 die freudige, Ja begeisterte F
stiımmung der Schwestern. Von dem damals zweiundzwanzig Schwestern
zählenden Konvent meldete 61  ch nahezu die Hälfte freiwillig. AÄus diesen
wurden 1U vier ausgewählt, die auch sogleich VOIn dem damals auf Heimat-
urlaub weilenden Waldemar Dröber VOIL G+t Ottilien Unterricht 1ın Eng-
lisch Uun: der Landessprache erhielten.

Am Juni 1954 fand die Aussendungsfeier 1mM Albanskirchlein a
während der die vier Schwestern das Missionskreuz erhielten. Am Juni
War Abreisetag VO Heimatkloster 1n Begleitung VO  } Waldemar:;:
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Juli schifften G61€e sich 1n Venedig e1n un erreichten Juli Durban,
Bischof Aurelian 61€e bereits erwarFrtete. Von 1U wurde die weiıtere Ge-
schichte des Klosters Ammersee wesentlich VO  5 seinem kleinen Mis-
sionsableger mitbestimmt.

Das Heimatkloster hatte WAarT vier Profeßschwestern weniger, dafür aber
auch drei LEUE Kandidatinnen. Und och etI{was hatte sich 1 Zusammenhang
mit der Aussendung 1n die Mission erneuert: das Ordenskleid. Bisher trugen
die Schwestern immer och das VO'  5 der Gründerin beibehaltene Kleid der
Rotkreuzschwestern, für das jene Schleierhaube, die untier dem Kinn VO  5

einer großen gestärkten Schleite gehalten wurde, typisch Wäaäl, wI1e Ina  w

heute och bei den evangelischen Diakonissen beobachten ann. Nun ent-
wartf Prior Suso einen CT, Benediktinerinnen gemäßen Habit Gtelle
der Schleierhauben tTrat LLU. e1n richtiger hinten abschließender Schleier, der
och den Haaransatz sehen ließ, un hinzu kam das en Benediktinern
gemeinsame lange Skapulier.

Hatten sich die Schwestern 1n ihrem Außeren der 1mM christlichen Leben
un Iun schon ce1it langem praktizierten benediktinischen Tradition
einen weıiteren Schritt genähert, bereitete sich LLU.  > der letzte Schritt ZUrT

Eingliederung 1n die große benediktinische Familie VOT Die Errichtung der
Benediktinerinnenkongregation VO  5 Gt Alban Das vollzog sich LLU:  > adus5s-

gerechnet 1n Südafrika, sich Bischof Aurelian mit dem ihm möglichen
Einsatz diese Sache bemühte.

Der Januar 1957 Fest der Erscheinung des Herrn, wurde der für die
d Geschichte der Gemeinschaft VO  > Gt+t Alban bedeutungsreiche Tag,
dem offiziell die Diözesankongregation der Benediktinerinnen VO  5 Gt Alban
1ın Eshowe errichtet wurde. Die acht in ihr vereinigten Schwestern
dies die vier Schwestern AUS dem Heimatkloster G+t Alban am Ammersee und
vier Schwestern der Tutzinger Missionsbenediktinerinnen legten die-
GE Tag erstmals ihr Gelübde auf die LEeU errichtete Kongregation ab Erste
Priorin wurde Gr Romualda Hain, ıne schon vielfach verdiente Missionarin.

Bereits 1m Sommer 1957 besuchte 61e das Kloster G+t Alban 1n Deutsch-
land, gute Kontakte zwischen beiden Klöstern knüpfen undohl auch,

den Anschluß der hiesigen Schwestern die 1n Afrika errichtete Kon-
gregatiıon vorzubereiten.

Dieser iefß jedoch och fast drei Jahre auf sich warten, bis 1119  . alle erfor-
derlichen Genehmigungen eingeholt hatte TSt Oktober 1959,
Christkönigsfest, wurde feierlich vollzogen. Nun wurden die bis dahin
geltenden Satzungen un GSGtatuten der Schutzengelschwestern abgelöst durch
die u  J kirchlich genehmigten Konstitutionen. Kirchenrechtlich War aus

dem Verein der Schutzengelschwestern endgültig ine eigenständige benedik-
tinische Kongregation geworden.

Das Jahr der Kongregationserrichtung 1n Afrika brachte in der Heimat
einen 7zweifachen Oberenwechsel: ach vierundzwanzigjähriger Tätigkeit
wurde Gr Oberin Benedikta Hofmann Juni 1957 durch Wahl abge-
1öst VOI GSr. Gertrud (Groner. G+t Ottilien wählte als Erzabt Protf Dr

Suso Brechter, der TST 1177 ZUVOL, mıiıt Beginn der Albaner Missions-
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tätigkeit, VO  ; Vater Erzabt Chrysostomus Schmid als innerklösterlicher Be-
rater für Gt an bestellt worden WAäTl. Nun übertrug Erzabht Suso als ach-
folger dem verdienten Altabt die Sorge Für die Schwestern, der bis 1961
Sonntagskonferenzen für das Juniorat gehalten hat

Für die Entsendung VO  3 Missionarinnen erhielt das Kloster erst spater wWI1e-
der die benötigte Aufenthaltsgenehmigung un entsandte daraufhin sechs
Missionarınnen, für die kleine Gemeinschaft 1n Afrika ine willkommene
Hiltfe Denn dort hatte INa  a ce1it 1956 als Aufgabe die Betreuung der gsroßen
Halbweißen-Schule auf der Missionsstation Little Flower, ahe der Bischofs-
cstadt Eshowe übertragen bekommen; ine Aufgabe, für die inan dringend
neue Arbeitskräfte benötigte.

Außer den sechs Missionarınnen verließen och wel weitere Schwestern
das heimatliche G+t an; diese ollten 1n der 1E  an übernommenen Nieder-
lassung der Mönche VO  . G+ Ottilien auf dem Jakobsberg bei Bingen den
Haushalt führen, ine Aufgabe, die das Kloster G+t lIban bis heute erfüllt.
Irotz dieses Aderlasses VO  > acht Schwestern WarTr der Konvent doch —

gewachsen, dafß mMan endlich ageCI konnte, einen eigenen Klosterbau
planen. Denn baulich WAarTr das „Kloster” G+t Alban 1n Sammelsurium VO

sechs alten, mehrfach umgebauten und A auch angebauten Häusern un
Baracken, 1mMm allgemeinen schlecht beheizbar und immer klein. Diesem
7Zustand der „vereinigten Hüttenwerke VO  D Gt an  D Erzabt Suso
wurde mıit dem Klosterbau 1m Parkgelände zwischen der G+ Albans-Kirche

Gee UunNn: der Bahnlinie eın Ende gesetZt. Am September 1962 legte Erz-
abt Suso den Grundstein un segnete die Grundmauern. Ciut wel Jahre
später, Dezember 1964, dem Gaudete-Sonntag, konnte die DYeg-
nNnung des Klosters un der Kapelle SOWI1Ee die Altarweihe vornehmen. Damit
WarTr auch baulich e1n wesentlicher Schritt /ABER Umwandlung des —
sammengeflickten‘ Klosters un Kinderheimes der Schutzengelschwestern
mıiıt eher provisorischem Charakter ZU eigentlichen Benediktinerinnen-
kloster.

och ware dieser Neubau finanziell aum tragbar geWESECN, hätte nicht
Gt Ottilien Konrad Heckelsmüller als Architekten und Bauleiter ZUT Ver-
fügung gestellt, der die Baupläne auch für alle spateren Bauten kostenlos
erstellte. Als solche folgten auf dem Gelände der ehemaligen Wirtschaft
Gt Alban der Neubau VO  5 wel hellen, geräumigen Häusern für die Unter-
bringung der eimkinder, dazu Ende der siebziger re als Abschluß der
Bau des uelil Gt Joseph, das sich nahtlos den Anbau VO Haus Naza-
reth anfügte. In diesem Haus wurde auch genügend aum geschaffen für
modern eingerichtete Therapieräume und e1n kleines Hallenbad

Das Jahr 1966 brachte dann den Abschluß der Konstitulerung des ereins
der Schutzengelschwestern G ZUTFr Benediktinerinnenkongregation VO  } Gt
Alban mit der Erhebung des Klosters D: Priorat. Am Allerheiligenfest 1966
wurde als erste Priorin der Kongregatıion 1n Deutschland, Gr. Bonifatia Wie-
demann ernannt, die damit Sr Oberin Gertrud Groner ach neunjähriger
Amtszeit blöste un bis heute dem Priorat vorsteht. Als ständiger Spiritual
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WAarTr ce1it 1965 Gilbert Weiß OSB 1n Gt Alban der erst 1979 durch den
bewährten Südafrika-Missionar Alfred Humm OSB abgelöst wurde.

Das Kloster Gt Alban heute
Der Konvent 1n G+ Alban zählt heute (Ende dreißig Profeßschwe-

stern uUun: ıne Novizin; vier weitere Proteßschwestern sind ach wI1e  (a VOT bei
den Mönchen auf dem Jakobsberg atıg Hauptaufgabe der Schwestern ist
immer och die Erziehung un Heranbildung VO  . hundert Kindern, die
1n G+t Alban 21n Zuhause finden. Dabei handelt sich heutzutage VOT allem

Sozialwaisen, Kinder, die VO  o den Jugendämtern Aaus verschiedensten
Gründen 1mM Heim untergebracht werden mussen. Das durchschnittliche Alter
hat sich 1mM Laufe der etzten zehn Jahre cstark ach oben hin verschoben.
Betreute das Heim etwa bis 1970 1in der Hauptsache Babys und Kleinkinder,

bilden heute die Schulkinder die Hauptgruppe 1 Heim. Mit der veran-
derten Altersstruktur hat S1C|  h auch der Schwerpunkt der Heimarbeit verla-
gert och leben die Kinder ach wıe VOT 1n koedukativen Familiengruppen
VO:  5 7zwölf bis fünfzehn Kindern aller Altersstufen, die betreut werden
VO'  5 einer dafür ausgebildeten Gruppenschwester, einer weltlichen Erzie-
herin und einer weıteren Hilfskraft. Im pädagogischen Bereich ist die Arbeit
orientiert den uen humanwissenschaftlichen Erkenntnissen, die den
Schwestern durch ihre Ausbildung und durch die wöchentliche Erzieher-
konferenz mit unNnseTelll Psychotherapeuten vermittelt werden. Im gesamt-
menschlichen Bereich lassen WIT u15 leiten VO: Verständnis des Menschen
AdU S dem Glauben den allen Geschöpfen heils- und vergebungswillig
gewandten Gott So sind WIT bemüht, den Kindern Sech Anteil geben,

unNnserTel Glaubenspraxis 1n der liturgischen Gestaltung des Jahres Uun: ın
konkret geübter Nächstenliebe.

eitere Aufgabenbereiche der Schwestern bilden die Bewirtschaftung —

Landwirtschaft un:! des ausgedehnten Gartens, SOWI1Ee Tätigkeiten 1n
Schule, Pfarrei un Kindergarten der Gemeinde Dießen

Getragen und durchprägt werden alle och verschiedenen Aufgaben
VO' gemeinsamen Stundengebet ach dem uCI, allen deutschsprachigen
Benediktinern gemeinsamen monastischen Stundenbuch un durch
geistig-geistliches Leben nach der Regel des hl Ordensvaters Benedikt.

„Man prüfe, ob wirklich Gott sucht LL un „Der Liebe Christus
nichts vorziehen LO un „auf dafß Gott 1n allem verherrlicht werde LO
diesen zentralen Mahnworten unNnseTeTr Ordensregel möchte klöster-
liches Leben 1n Gebet und Arbeit VOTLT Gott für die Menschen 1n Gt Alban
heute iıne Antwort e1ın.

Quellen Hauschronik St Alban/Ammersee 1n verschiedenen Chroniknotizen; die
Chronik der Frühzeit mıiıt besonderer Berücksichtigung des Lebensweges un Wer-
kes der Gründerin wurde ausgearbeitet VO  - Frumentius Renner.


